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beherrschte, sondern eine genaue aktengerechte Definition des Luftgemisches im Gerichtssaal. Diese
Akten waren die Herren des Verfahrens, nach ihrer Pfeife tanzte alles, in ihnen manifestierte sich die
Justiz. Ohne Akte konnte die Justiz nicht existieren, sie war Fleisch und Blut des Rechts. Die Richter,

normiert wie aus Schreibmaschinen und Leitz-Ordnern. Was sollte ich diesen Knechten sagen 

»Sie sind Tomas Lecorte, geboren, von Beruf, wohnhaft ...«, dabei ein Blick in die Papiere oder auf
mich, ob ich mich auch den Angaben der Akte anzupassen bereit zeigte. Nicht nur einmal gab es diese

Konnten sie es nicht, verstanden auch die Richter nichts. Man konnte dann ebensogut mit den
gestapelten Ordnern direkt sprechen.

Die Stimme blieb mir sowieso stecken, noch bevor sie meinen Mund erreichte, sie wurde dick und

Anklageschrift und ihres Mundes, des Staatsanwaltes, verursachten. So war das bei den ersten

Landfriedensbruch, ich kannte den Verlauf, ich erwartete wenig und erhoffte doch immer noch viel.
War ich angeklagt, wurde ich auch verurteilt, ab schuldig oder unschuldig, denn schuldig war ich
weniger durch die Tat, vielmehr durch mein Alter, mein Auftreten, meine Feundschaften, meine
Kleidung, meine Umgebung. Schuldig war ich, weil ich in Kreuzberg lebte, weil ich ein Hausbesetzer
war, weil alle Jugendlichen kriminell sind, weil ich vorbestraft war, und vorbestraft war ich, weil ich

keine Erkenntnis, die ich irgendwelchen anderen von der Justiz Betroffenen voraushatte. Das wußten

sowenig interessierte mich die »Wahrheitsfindung« dieser Gerichte.

1



armselige Gestalten sie doch waren. Sie verstanden so oder so nichts. Es war alles ein Theater,
anstrengend und aussichtslos. Daß das Strafgericht keine moralische Instanz war, sondern ein
Racheinstrument - wer war damit noch in Erstaunen zu versetzen?

mich selbst nicht einmal mehr daran, wann war ich wo, und dann kam die verfolgte Tat, und die Rede

Zukunft ...«, und es sollte »hier einmal ganz deutlich gezeigt werden, daß es nicht hingenommen

und das und versuchte, ihnen hier oder dort klarzumachen, worum es ging. Aber es ging ja nicht

ihr Urteil nicht, also gab es vor ihnen auch nichts zu rechtfertigen und keine Moral zu verteidigen. Nur

Land, in dem meine Sprache verhallte. Hier galt es zu entkommen.

Akten fest, da ließen sie nicht mehr los.

Zuschauer, was immerhin ein Fortschritt war. Die Abschreckung verblaßte; zwar wirkten die

werden: Sollte ich mich einmischen, wenn Skinheads in der U-Bahn Menschen angriffen.~ Immerhin

große Verinnerlichung der Bedrohung fand bei mir nicht statt. Die Justiz war ihres Mythos’ entkleidet
und erwies sich als kalkulierbarer Faktor. Wer brauchte schon Angst vor Akten zu haben? Eigentlich
niemand. Eigentlich alle.
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